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} No. 102. Freytag, den 22. December 1815. 


December. obgleich noch allem, was bis jetzt 
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Fahnen A % Bengel epormaliner Expectanz, den bleibendes Banfen antesten f eng 8 2 
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Königl. Preußischen Et. Johanniter⸗ Orden zu verleihen Damit aber die Staatsglaͤubiger nicht Ferner durch ſelbſtt 


a h 
die dortige Pulver Exploſion Beſchaͤdigten, und 
2 Angenörigen der Geiddieten, geben wil, werden gern fchritten war. Es war dies bei Lire E. pie N 


On ; 1 ' bei! dis Nr. 42. — bei 
en des Miniferii des Innern durch den Krieabs Lu. E. bie Nr. 1208. — bei Li. G. bi 2 
* Kenbanten Hertn Schroͤder angenommen, TLitt. I bis Nr. 1514. — bel Litt. 2. bis W 
und durch das Miniſterium dem ei Danzig zur I. bis Ne. 1510. — bei Lin. M bis Nr. 6677. u bei Litt. N. 
gewiſſenbaften MWerzbeilung überfendet werden. bis Nr, 21. geſcheden. Erſt bei den hierüber hinausger 
4 23. Mecember 2815. benden Nummern wird daher die beabſichtigte nähere 
Miuiſterium des Innern. Priifung veranlaßt werden. In Abſicht der frühern 
von Schuckmann. Nummern wird jedoch das Publikum daran von neuem e 
— erinnert, daß ſchon durch das in öffentlichen Blättern der 


5 me er ir be Qui he, e 
haber 1 x an i 
NR eRonälrchen Berbeiefungen bereits davon eee Mai 18:4 die Obligationen b. 37. 


niß geſetzt, daß a ) n 
; e Weſiphaͤliſche Obligationen von den 
sa GH. 1. l. M. und N, Jo weit als ft 


dur obere Wüfung zum Umtaufch gegen Breufifche ſchen Staat nicht ee Buchſtaben B. C. D. und 
Selene angenommen werden, die erſt im Jahre 
2913 0 


nähern Präfung vor dem wirklichen Uintauſch unterlie« dei der Staatt⸗Schudden Tilgunas⸗Caſſe im Gerhanblungss 
gen ſeuen. n 5 ö 8 

oͤchſten Willens⸗Erklärung muß es u dieſer Caſſe ſelbſt das Weitere dekannt gemacht 
De hie ee e, vn {hen Mia ge wird. Berlin, den 6. December 15255 e werde 
dal die Sicherung des Staats die hoͤchte Pflicht iuß, 


efiellsen Obligationen dieſer Arten, nach , Uebrigens {U zu dem wirklichen Umtauſch der ebengs 
dem 5 erklärten Willen Er. Maieftät einer dachten Obligationen vom zten April 1816 au, und — 


— 


4 alle December 1672 ausgefertigt waren, ohne Mr. Situs ach mit mehreren andern von dem Neue 
t 


er Hamburg, vom 13. December. 
Nachrichten aus Rom zufolge haden die Miniſter der 
verbündeten Mächte dem Cardinal Staats⸗Secretalre den 
Allianz⸗Traktat übergeben, der in Hinſicht des Krieges 
gegen die | geſchloſſen, und von allen Sou⸗ 
perains, als Großmeiſtern der in ihren Staaten deſte⸗ 
benden militaixiſchen und religiöſen Orden, unterzeichnet 
worden iſt. In dieſem Trackate erklären die verbünde⸗ 
ten Mächte, daß fie eine Regierungsform in den Barba⸗ 
resfen⸗Staaten errichten wollen, die ihnen die ficherfte 
Buͤrgſchaft leiſte. Keine Macht darf mehr Truppen flels 
len als im Tractate beſtimmt iſt. Alle ttagen eine und 


den, der ſich aber nicht in das Zatliche miſchen darf. 


Anfirengung der Ruſſen, der Engländer und der proke, 
77 Deuiſchen gerettet und geſichert ißt, ein 1 
entliches Beiſpiel der Dankbarkeit geben, und dieleni⸗ 
gen Geistlichen und Layen in den Bann thun, die Ders 
folgung gegen die Seeten der Kirche predigen und üben. 
Es wäre vielleicht wunſchenswerth, daß die Alliirten durch 
Commiſſarien an Ort und Stelle die würkliche Beſtraſung 
der Proteſtantenmoͤrder ſich conſtatiren ließen. Nunc ad. 
huc tempus est providendum republica ne detrimentum 
capiat. 
Wien, vom 2. December. 

Unter dem Vorſitz des Kammerpraͤſidenten, Grafen 
Stadion, iſt jetzt ein neuer Finamplan entworfen, un 
wie es heißt, bereits von Sr. Majeſtät dem Kaiser mlt 


Alle Chriſten werden in Freiheit geſeßt, duͤrſen aber nicht einigen Abänderungen genehmigt worden. Man verſichert, 


dieſelbe Uniform. Der Pabſt wird Si mitſen⸗ 


unter das Heer gehen, welches Land beſetzen ſoll. 
Die Pforte bleibt neutfg und 

Europaiſchen Beſitzungen garantitt. Das Heer, welches 
dieſen neuen Kreuzzug ausführen ſoll, wird aus 45,000 


Mann beſtehen. Der bewußte Tractat beſteht aus 133 


Artikeln. 

„Se. Päbſtliche Heiligkeit werden, wie es heißt, den 

Großmeiſtern der Militatr⸗Orden eine Ruͤſtung und ein 

Banner geden und im Haſen von Ankona ſollen ſchon 

mehrere Galeeren ausgeruͤſcet liegen. ; 
Naͤchſtens ſollen die Angelegenheiten der Cardinale Feſch 

und Maury zur Sprache kommen. 


Altona, vom 10. December. R 

Während im füdlichen Frankreich zum Hohn der Ver⸗ 
nunft und des moraliſchen Gefühls Chriſten andere Cri⸗ 
Ken morden, ſieht unfere Stadt, in welcher ſchon mehr 
als hundert Jahre eine Menge verſchiedener Religlonsver⸗ 
wandten ihre Andachtshaͤuſer, die nahe an 3 der lie⸗ 
gen, friedlich deſuchen, ein Beiſpiel von Religiöſttat 
im edelſten Sinn. Die Aelteſten der hieſigen Franzoͤſi⸗ 
en reformirten Gemeinde, haben namlich wahrend der 
ranfheit ihres wuͤrdigen Predigers einen lutheriſchen 
Geistlichen eingeladen, ihnen das Wort des Herrn 
u predigen, und haben erklart, daß fie fich, fo lange 
eine Vortrage dauren, des lutheriſchen Geſangbuches be⸗ 
enen würden. Aber, werden die Zeloten fragen, wie 
iſt die Moral in einer Stadt beſchaffen, in welcher eine 
ſolche Toleranz herrſcht? Antwort: unter den 25,000 
Menſchen, die hier auf die verſchiedenſte Weiſe zu Gott 
deten, iſt keiner eines Criminal Verbrechens wegen in 
nterſuchung. Es tfE nicht bloß jetzt, es iſt gewohnlich, 
daß die Gefangenhaͤuſer faft leer find, und es find über 
a8 Jahre her, daß ein Menſch unter uns zum Tode vers 
urtbellt wurde, Altona, Rußland und Nord-Amerika, 
find große Beiſpiele von dem Segen der Toleranz. Pri⸗ 
tbriefe aus Nismes ſagen, daß, wie der General de la“ 
arde, die Proteſtanten ſchützend, tödlich verwundet 


* 


Wurde, und wie der aufgeſetzte Pöbel die proteſtantiſche“ 


Kirche ſürmte, der Geistliche der verſammelten Gemeinde 
das Gebet vorias, welches uͤber die Sterbenden geleſen 
wird, und ſo, in Gott ergeben, mit den Seinigen dem 

Aeußerſten harrte, welches die Hand der Vorſehung fur 

diesmal gnädig abwandte. Es it die Sache der katho⸗ 

lſchen Geiftlichkeit, die in Portugall, in Spanien und 
„Deut ſchtand durch proteſtantiſches Blut ihre zeitlichen 

Hüter erbalten ſieht, diejenigen unter ſich auszuſtoßen, 

die den Tygern das Wort reden koͤnnen, welche Prote⸗ 

Kanten morden, und hoffentlich wird der Pabſt, eingedenk 


daß das Pabßtdum und die katholiſche Kirche durch die 


5 | daß dieſem Plane nach eine Disconto⸗Caſſe errichtet mer? 
sg erden derſelden ihre den wird, aus welcher jeder, der Silbermuͤnze Bedurfs _ 


tige, gegen ein beſtimmtes Disconto ſolche erhalten koͤnne, 
und dem Wucher nicht in die Haͤnde zu fallen brauche, 
welcher uͤberhaupt auch fchärfer verboten werden wird. 
60, 00,00 der aus Frankreich und Italien zu erwarten; 
den Contribution in baazeım Gelde ſollen in die Caſſe 
gelegt, und außerdem wird noch, einigen Nachrichten 
zufolge der Hof mit feinen. ſaͤmmtlichen Kammerguͤtern 
die Disconto Caſſe garantiren. Ein neues Steuerpatent, 
welches die reichen Gutsbeſitzer mehr in Anipruch nimmt, 
0 en geſchah, ſoll gleichfalls faſt gänzlich entwors 
en ſeyn. 

Die Reiſe des Kaiſers und der Kaiferin nach Rom, 


duͤrfte wohl nicht mehr fast finden, da Nachrichten aus 


Venedig melden, daß der heilige Vater und der Koͤnig 
von Neapel das erlauchte Karferpaar in Florenz erwarten 
werden. Der Geſandte des geweſenen Königs von Etrus 
— konnte in Venedig keine Audiem deim Kaiſer er? 
angen, wir 3 
Vom Main, vom 6. Dechr, f 

Von Seiten der mediatiſſrten Fürften und Grafen 
Deutſchlands ſoll eine heftige Denkichrift zur Unterzeſch⸗ 
nung im Umlauf ſeyn, um in der Folge dem Bundestages 
übergeben zu werden. Sie jühren Beſchwerde 1) im alle 

emeinen über die Art wie fie zu ihren ehemaligen Mit 

aͤnden, denen ſie vollkommen gleich waren, und blo 

durch Napoleoniſche Gewaltthat unterthan worden, durch 
die Bundesacte gefiellt find, 2) insbefondere über DIE 
Nichterfüllung feld derjenigen Zuſagen, die ihnen durch 
die Bundesgete bei ihren ſogenannten Sourerains ausge 
wirkt worden. Sie wollen keine ihrer ehemaligen Vor⸗ 
rechte auf Koſten des Volks wiedererlangen, fie wollen 
aber auch nicht allein die Benachtheiligten ſeyn. Wenn 
fie nicht verdient haben, heißt es, unmittelbare Regen 
fen zu ſeyn, fo möchten fie. die Gründe ſehn, zufolge de⸗ 
ten andere ihnen nech vor wenigen Jahren gleichgeſtan⸗ 
dene Häaͤuſer nicht daſſelbe Loos theilen ſollten. 

Kuttich, vom 5. December, 

Die Briefe, die wir aus Paris erhalten, bekommen von 
Dage zu Tage einen düſterern Charakter. Die Reactig 
wird immer thaͤtiger und allgemeiner. In der Deputir 
tenkammer hat ſich eine geheime Commitee gebildet, m fi 
tin man vorgeſchlagen 1) alle, die füt den Tod Ludwigs 
des ıötem gefimmt, zum Tode zu werbrcheilen; >) alle 
die wahrend der Ufurpation Aemter bekleidet haben, 15 
deportiren; 3) alle, welche die en des letzte 
3 Maſmonats deſchworen, aus Frankreich zu ver 

annen. f 4 
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len der Schweileriſchen 


jeſe Maaßegeln zur Ausführung kommen, fo 

45 e el Millionen Meuſchen das Opfer davon 
eden. Sie find, wie men leicht erachten kann, von 
— all regalsirteften Köpfen in Vorſchlag gebrecht wor⸗ 
dem, und die mäßiger gefinuten haben mehrere Verbeſſe⸗ 


ungen verlangt. 


nf, vom 370. November. 5 
Vorgestern 25 Se. Durchlaucht der Fürſt Metternich, 


auf feiner Reiſe nach Meilond bier ein, und wurde von 


dem Landomman Monudd aus Lauſaune, im Namen ſei⸗ 


nes Cantons complimentirxt 


Unſer Vatetland, 17 
N atton hervorgeht, in galt vorzuglichem 
Sede u un des Woblibollens der verbündeten 


Monarchen zu ruͤhmen. 


die Schweltz, hat ſich, wie ons nach⸗ 


Deela ration. 


eittitt der Schweis zu der am 20. Mär! 

12 d en ae er Erklärung der ic e. 

Paier Flieden unterteichnet, den Miniſtern ch Aiden 
anal. Höre Durch den Ersthhtüß der bete 

Eee 2. März gehörig kund gemacht — — 

zn 25 Ausfertigung der Urkunde, über die Anerken⸗ 


nichts im Wege. 


“ a aus noch bewirken möchten, 


des Bezirks entipringen kö 


eraͤnderungen nunmehr durch den Poriſer 


Frieden vom feſtgeſetzt find, ſo ertheilen 
? 


he haben, in gegenwärtiger Urkunde die förm⸗ 


liche authentiſche Anerkennung der 


Meutralität der Schweiz, und leiſten derfelben die Ge, 
währ für die 


f it id vereinigen, noch fer⸗ 
enen Ländertheile mit iom zu 
ge fefigefene werden. 
Die Mächte erkennen gleichmäßig die Neulralitie der 
Th ile Savodens an, welche in der Urkunde des Wiener 
5 geſſes vom 20. März und in dem Pariſer Frieden 
953 bene als folche bezeichnet find, die an der Neuträlis 
15 der Schweiz fo Theil nehmen ſollen, als weun fie zu 
der letztern gehoͤrten. 

Die Mächte, welche die Erklarung vom 20. Mart un⸗ 
tergeichnet , g ben in gegenwärtiger Urkunde auf eine au; 
ebentifche Wiſe zu erkennen, daß die Neutralität und 
Unverletzlichkeit der Schwei, ſo wie ihre Unabhängigkeit 
von allem fremden, Einfluſſe dem wabren Intereſſe der 


Eutopaiſchen Volitik eutſpreche. 


Sie erklaren ferner, daß aus den Ereigniſſen, welche 
den Durchzug verbündeter Trurpeg durch einen Theil des 
Sidgenöſuſchen Gebiets herbeigeführt haben, keine der 
Neutrallfät und Uuverletzbarkeſt der Schwei nachtheilige 
Folgerungen gezogen werden ſollen hoch können. 5 

Der von den Cantons, in der Convention vom zcſten 
Mars freiwillig zugeſtandene Durchzug 1 die nothwen⸗ 
dige Folge des freien Beitritts der Schwen zu den Glund⸗ 
ſätzen geweſen, welche die den Allianz⸗Traktat vom ao, 
März unterzeichnenden Mächte an den Tag gelegt haben. 

Die Mächte ertengen es mit Wohlgefallen, daß die 
Bewohner der Schweiz in jedem Augenblick der Prüfung 
dewieſen haben, wie dieſelben für das allgemeine Beſte 
und für die von allen Machten Europens vertheidigte Sache 
gehe Opfer zu bringen wiſſen, daß fie ſich der großen 

ertheile wuͤrdig gezeigt, welche ihnen ſowohl durch ibre 
Beſchluſſe des Wiener Congreſſes und durch den Pariſer 
Frieden dom heutigen Tage zugeſtanden worden, als durch 
die gegenwärtige Urkunde, iu welcher alle Eutopäiſchen 
Mächte betzutrete 5 erden, 

Zu Urkunde de iſt die 99 1. Erklaͤrung ge⸗ 
geben und unterzei % atſs den 20. Nov. 1515. 


Fuürſt von Metternich, Freiherr von 
Weſſenberg, Richelieu, Caſtlereagh, 
Wellington, Surf von Hardenberg, 
Freiherr von Humboldt, Fuͤrſt von 
Raſumovsky, Graf v. Capo d'Iſtrla. 


Das in obiger Urkunde erwähnte Protocoll vom zten 
November enthält die in dem zien Artikel des Fetedens 
Juſtruments befindliche Bezeichnung der Neuskolttärs 
Unie in Savepen, brſtimmt den nunmehr von Frankreich 
abgetretenen Theil dieſes Landes, mit Ausſchluß der 
Commune St, Julien, welche an Genf fallen fol, dem 
Könige von Sardinien und giebt die Zuſicherung der 
Machte dei letzterem die Abtrerung von Chesne, Thon 
und kiniger andern Orte an Genf, deſſen Gebiet A 3 
durch dieſelben zerriſſen iſt, bewirken iu wollen. Genf 
Sch dagegen das ihm am 29. März 115. abgetretene 
Land zwiſchen dem Wege von Eſton und dem See an 
Sardinien zurückgeben. Auch ſoll der König von Sar⸗ 
dinien erſucht werden, feine Douanenlinje wenigſtens bis 
auf eine Lieue ven der Schweizer Graͤnze zuruck zu ziehen, 
welches von Seiten Frankreichs gegen den Jura ju eben 
falls geſchehen wird. 


Aus Italien, vom 28. November. 

Lucian Bonaparte's Tochter wird ſich, dem Verneh 

meu nach, mit dem Prinzen Gabrieli, Neffen des Card 
nals dieſes Namens, vermahlen. 


Lyon, vom r. December. 

Bonapartes anfängliche Erfolge bei feiner Laudung u 
Cannes waren, wie mau jetzt genau weiß, ſehr trauri 
nur ein unerwarteter, gewiß von ihm früher nicht mit⸗ 
berechneter Umſtand, veränderte feine Loge in der Art, 
daß ſein Vorhaben vollkommen gelang. Hier das Naͤherk 
darüber: Es 0 gewiß, daß Bonaparte, wie er im 
Marz zu Cannes landete, zuerſt anſtatt Aufnahme, uberall 
Widerſtand fand. Die Seldaten, welche er abſandte, 
Antides aufzuordern, wurden verhaftet und aller Orten 
in der Provence zog ſich das Volk vor ihm zurück. Ein 
großer Theil seines 12 dis 1500 Mann ſtarken Corps ver 
Rob, Es blieben ihm mar noch 600 als er auf die 


. Gräme von Dauphine kam, und dleſe waren fo bange, 
daß ſie ihr letztes Geld verwandten ſich Bauernkleider 
anzuſchaffen, um zu fliehen. N 
Auf einmal wandte ſich das Blatt. Die Landleute 
der Dauohine kamen Bonaparte entgegen, und fchrien 
in ihrer Pre vinzialſprache: Vive l’Empiror, point de di- 
mes, point de droits feodaux! fo gieng es von nun an 
auf allen Wegen und Stegen. Den Soldaten wuchs der 
Muth. Ein Mann von Range und reicher Gutsbeſitzer in 
der Dauphine, bei dem Bonaparte einige Stunden eins 
kehrte, ſagte: „die einzige 138257 die Bonaparte 
wohl je geſagt hat, iſt die, daß er mit einer Armee 
von 2 Millionen Bauern hatte nach Paris kommen koͤn⸗ 
nen; denn dieſe Armee wird exiſtiren, fo lange die Bau: 
ern die Rückkehr der Zehnten und Robotten fürchten; 
fie würden ſich gegen deren Wiedereinführung. mit Leib 
und Gut mehren,‘ in a. 0 
ſerer jetzigen Regierung nie eine Sache der Art begünfiis 
get werden wird, indem fie bereits ſeit Kurzem den An⸗ 
ſtliche Schranken 


1 3 a 

etzen müht. 4 
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m 248 rt 
Paris, vom 4. December. f 
Briefen aus Auch vom 18. November zufolge, iſt dort 
auf Befehl der Reglerung Here Lantrac, ehemaliges Mit⸗ 
glied der ſogenannten Repraͤſentanten⸗Kammer Bonapar⸗ 
we in der Nacht verhaftet und ins Gefangniß geführe 
orden. ö 
Mehrere Pariſer Blätter behaupten, der Kaiſerl. Königl. 
Oeſterreichiſche Hof habe aus militairiſchen Ruͤckſichten 
die Abschaffung und Zerstörung der neuen Straße üder 
den Simplon verlange. en 
Die bisher zu Sevres und zu St. Cloud einguartirten 
Engländer werden morgen von dort aufbrechen. 
Die Gaette de France beſchwert ſich bitter, 15 man 
im Palais Royal noch Napoleonskreuze mit der Jaſchrift: 
„Napoleon à jamais et tout pour l’empire “ fehe, und ſagt, 
es ließe ſich kaum glauben, daß es noch Menſchen gebe, 
Die fo verderbt und unverſchämt wären, ihte Brut mit 
dem imfamen Namen des Deſerteurs ven Leipsig und 
Waterloo zu beſudeln. 5 . — 


9872 Paris, vom 3. December. = 

Viel Anffehen erregt die Schrift: „Bonaparte und 
Murat, Räuber einer jungen Edeſtau, und einige ihrer 
Werkzenge und Mitſchuldigen bei dieſem Raub, vor dem 
Tribunal des Seine⸗Departements ausgefertigt von dem 
e eee dem penſtenirten Capitain Reveſ.“ 

leſer Ebreumann verliebt ſich, wie er berichtet, in die 
6jährige ſchöne Eleonore de la Plalgne, ein armes Mid: 
Hen, das in dem Inſtitut für Töchter der Ehreylegio⸗ 
nairs zu St. Germain war. Die berühmte Frrieherin 
und Vorſteherin dieſer Anstalt, Madame Eampan, bil 
ligte feine Liebe und erklärte ibm: ier Wein Murat 
nehme Theil an der Lage Leonorens, un wolle, wie er 
erklärt, ihr Gluck machen, zupörderſt aher muͤſfe man 
fie verheirathen; das ſey eine Hauptſache; wenn Revel 
mit ſeinem Geiſte auch Urtheils kraft hund Geſchmei⸗ 
. —— 775 vorzüglich Vertrauen auf die Tu⸗ 
ge er. Frau ſetze, 
gern uͤberhaͤuft werden.“ Revel ſchlug ein, wurde aber 


Machen nach der Verheirathung plotzlich verhaftet, wie 


Ich bin auch überzeugt, daß von un⸗ 


| BE verlaſſen hat. 


10 


fo werde er mit Ehren und Guü⸗ 


es pieß, wegen elner falſchen Wechſel⸗Unterſchrift, aber 
nicht von ihm berrührend. In feiner barten Haft ward 
in ihm gedtungen, ſich fur ſchuldig zu bekennen, damit 
feine Frau einen Vorwand zur Scheidung habe, und 
ſein eigener Sachwalter Lebon, rieth dazu, weil er ſonſt 
gedrandmarkt werden würde. Er legte das verlangte Ge⸗ 


ſtaͤndniß ab, ward zu zweijaͤhrigem Ge faͤngniß verurthei 
und ſeine geſchiedene 


Gattin ſtellte Prinz Mürat a 
Vorleſerin und Anmelde Dame bei feiner Gemahlin an. 
Diele fchönfte aber bald Verdacht, und verklagte das 
ſtrafbare Paar beim Kaiſer. Der große Napoleon Mi 
ſich die Verbrecherin vorführen, und fand fie fo nach feis 
nem Geſchmack, daß er ihr eine Wohnung in feinent. 
Privatbauſe in der Siegsſtraße, unter der Aufficht des 
Staatsraths Regnauld de St. Jean d' Angely anwles. 
Hier gebar Madam de St. Laurent, wie Eleonore nun 
dieß, einen Sohn, der, nach dem beigebrachten Geburt 
ſchein, den halben Namen feines erlauchten Vaters, Leon), 
In der Folge wurde Madame durch den Po⸗ 


lt. 
‚meiminiker, an einen Kapitain, und als diefer ſtarb, au 
den Grafen e 0 uber: 


urbourg verheirathet. Revel trat nach 
kandever Haft wieder in Kriegsdienſt, und gerieth in 
Auſſſche Getangenſchaft. Jetzt klagt er auf Eheſcheidung, 
aber fo, daß nicht er als der ſchuldige Theil angegeben 
werde, und auf Erfatz des ihm bei der Verhaftung ent⸗ 
wandten Vermögens von mehr als 120,00 Franks, und 
in ſotern die Hauptperſonen nicht mehr habhaft werden 
können, auf Beſtrafung ihrer Mitſchuldigen. Zu dieſen 
rechnet er vornehmlich die Advokaten Maſſon und Ledon, 
Sir Qeutsal/Orocurator Girodet, den Polizetpraͤfekt Dur 
0 g 3 


London, vom 8. December. 
2 5 cueber Holland.) 


Die Admiralität hat geſtern Depeſchen von Sir George 
Cockburn erbalten, die vom a5. October aus Ot. Helena 
datirt ſeyn ſollen. Sie find durch den Redpele, Capitait 
Deu mann, überbracht worden, welcher a n der 

Die Expedition war daſelbſt am 23. 
gutem Stande angekommen. Bo⸗ 
1 Geſundheit. Man jagt, er habe 
während der Meife ſehr zufrieden geſchlenen; die Perſe⸗ 
nen feines Gefolges aber hatten ſich nicht fo unbeküm⸗ 
mert gezeigt und häufig itber die lange Dauer der Rei 
geklagt. Ihm für feine Perſon ſollte das Haus des Ger 
verneurlieutenants zur Wohnung angewieſen werden, wel⸗ 
ches Haus auf einer Anhöhe liegt, und dem ſich niemand 
nähern oder aus ſelbigem herausgehen kann, ohne daß es 
nicht ſelbſt in weiter Entfernung bemerkt würde. 


Innerhalb einigen Tagen ſoll die Corvette Julie mit 
Depeſchen der Regierung nach St. Helena und Bombay 
von Po tsmouth abgehen. ö 


eſſelben Monats in 
naparte war bei 


e 


Als Bonaparte Kaiſer wurde, ließ er feinen Vorn; 
men, um an den majeſtätiſchen König der Thiere 
zu erinnern, Napoleon ſchreiben und ausſprechen. 
% Zuvor war, und richtiger, Napoleon geſprochen 
worden, d. h. Neuſtäͤdtler, eine Bedeutung, die der 
Erxkaiſer vielleicht noch rechtfertigen dürfte, wen 
feine Siedeler auf St. Helena durch die zahlreiche 

ihn umgebende Begleitung und Bedeckung etwa zu 
einem neuen Staͤdichen anſchwellen ſollte. 8 


7 


mahl die ſchmerzlichſten Verluſte erlitten haben, hat die 
wbhafteſte Theitnohme erweckt. f 


4 


Aufforderung zum Wohlthun. 
Das unslͤcktiche Schickſal der Danger Einwohner, 
welche bey der juͤngſt erfolgten Pulver Erplofion auf ein- 


Der wegen Wohlthaͤtigkeitsſinn der Einwohner Pom; 


merns, die ihren verarmten Brüdern fo nahe find, wird f 


ſich gewiß auch bey dieſer Gelegenheit durch thaͤtiges Mit: 


kleiden bewahren und durch milde Beytraͤge die Noth der Pr 


lindern ſuchen. 


luͤcklichen zu 8 
gi 2 hierauf erklärt ſich die Regierung be⸗ 


Im Vertrauen 


weit, die Beyträge edler Geber anzunehmen, in fammeln 


Schreiben an e 


und dem Magißrat in Danzig zur Vertheilung a, 25 i 


Hüͤlfobeduͤrftigſten zuzuſenden. } 
Namentlich wollen der Negierimge -Wieg,Präftdent 
Bielke und der Regierungs⸗Direetor v. . Be 
ntertiehen. Stettin den 20, Deer. Bf. 
N 1 Koͤnigl. Regierung von Pommern. 
————rßð1ĩãè — — 
5 Literariſche Anzeigen. 
a Die 
Vereinigung Pommerns 
mit der 
Preußiſchen Monarchie. 
ſchwediſch Pommern. 
Berlin 1815. 


1 4 Gr. 
Zu bekommen in der Fr. Nicolaiſchen Buchhand⸗ 


kung in Stettin. 


— mn 


ef C. A. Stuhr in Berlin iſt erſchienen, und in der 
sr re chen Buchhandlung in Stettin zu haben: 
0 Der große deutſche⸗ Freiheitskampf. Ein 
belehrendes Bu es Wüͤrfelſpiel fur junge Leute, 
von Fr. Zuck chwerdt. 20 Gr. 
30 Siegs und Friedens oder Koſacken und 
29 ranzoſen⸗ Spiel. Ein unterhaltendes Wuͤrfel⸗ 
Die er Jung und Alt, von Sr. Zuckchwerdt. 
16 Gr. d 
5 ft im Olymp. Ein unterhaltendes 
8 5 Wuͤrkelſpiel für frohe Ge ellſcha ten. 


Mebſt einer kurzen Darftellung der in der Mythplogie 


vorkommenden Hauptgottheiten und Attribute, von 
i e d 9. en 

ublicum erhalt hier drei Spiele, die wir von vie⸗ 

Br ne Gleichen mit Recht wahrhaft intereſſant 

nennen, und empfehlen konnen, indem fie den Knaben, 

wie den E wachſenen eine eben fo unterhaltende, als — 

dies läßt ſich vorzüglich von No. 1 und 3 ſagen — — 57 


delehrende Verkuͤrzung muͤßiger Erholungs und Aufhei⸗ 


terungsſtunden darbieten werden. — No. 1 iſt eine Dar⸗ 


Kos, aller ar wa 
eilig 


en Kaufmann im ehemaligen 


N während des großen 
zen Kampfes für Deutſchlands Erlöſung aus den un 
würdigen Feſſeln einer ſchmachvollen Knochtſchaft, die 


auf einen großen ſehr eharagteriſtiſch geſtochenen und ſau⸗ 


nigfaltigkeit, und eignet ſich 11 vorzüglich zu einer ge⸗ 
1 


Fur die 
November bie den 1zten 
gen eingegangen. Ven einigen Ungenonnten: 1 Hemde, 


i ee ſind vom raten 
ecember de uns an Veyträ⸗ 


1 Hetetzug und 12 Gr, Durch H. einen vopp. Friede b'or. 
Durch I. G W. ein. Fed. d'or., ferner 2 Rihlr. Conrent 
und 1 Rt. 24. — Mit Buchſtoden gezeichnet: b. R. B. 

R. 5 Rt. I. G. W. 3 Rt. 


Pred Sn ei kun 
5 täwe 
2 Rt. In der Concordia geſammelt durch I. 5 Rt. or 


Stettiner Theater. 
abend d d. M. wird i e hij 
4 —5 ee M. wird im Saale des hieſi⸗ 
der zweite Maskenball 


für dieſen Winter gegeben werden. Billets zu den Logen 


und zum Tanzſaale a 1 Rthlr. Courant find | 
ter Hrn. Leucke zu 8 find bey dem Caſſt⸗ 


1000 nz e i gen. N 
u dem bevorstehenden herzerhebenden Friedensfeſte 


habe ich eißk kleine Sammlung geiſtlicher Lieder 


von Niemeper und von andern gefuͤhlvollen Liederdich⸗ 
tern, zum frommen beliebigen Gebrauch des Pommerſchen 
Publikums abdrucken laſſen. Das Erem lar zu 1 Gr. 
in ., iu haben bei dem hieſigen Schloßkuͤſter Hoff, 
mann. Stettin den goſfen December 1815. 


Engelken, Conſiſtorialrath. 


Ein Jarizsedl-rter auſſerhalb Stettin braucht einen 
Pitba“ rpedlenten und verſpricht einem ſelchen Sudſecte, 
das ſich aber als ſebr brauchbar auswelſen muß, fehe 
aunehmitche Bedingungen, auch wahrſchelniſche Ausſich⸗ 
ten zu nachheriger Verſorgung im Königlichen Dierk, 
Nachricht hierven ertheilt Herr Caͤmmerep⸗Controll eu 
Wellmann, Kabſtraße No, 288. 


Ein Mann von geſetzten Jabren 
Materials, Schreib und Rechnungs 


deſſen Keantniſſe das 
fach find, wünſcht in 


einer Materlalbandlung elner Provimialſtadt als Lisppr- 


nent, oder zur Beſorgung der Comptoirgeſchäfte, auch 
als Schreib» und Rechnungsfͤbrer einer fädiſchen Be⸗ 
boͤrbe, Fabrike ꝛe. oder auf einem Amt für ein billiges 
Gebalt angeſtellt zu ſeyn. Das Nähere hierüber in im 
pofif:eyen Briefen dey dem Hrn. G. F. Hammermelſter 
in Stettin, Brelteſtraße No. 385, tu, erfragen. 


Ein auf einem biefigen Comtelr arheitenber junger 
Mann, wünſcht zu Oſtern fein Engugemeßt iu verändern, 
Er wird die beſten Zeugniſſe Kinos Wehlvethaltens auf- 
welſen. Sollte dier darauf iefloctirt werden, ſo bittet 
derfeibe, ihm, mit den Bedingungen, unter welchen er 
placirt 3 kapn, in versiegelten Briefen, mit der 
Addreſſe A, E., die die hieſige Zeltungs⸗Lxpedition an: 
nimmt, recht bald bekannt zu machen. 


Von deute an habe ich mich mit meinem Schwager 
Ha J. ©. C. Bredt im der Art getrennt, daß ich 
die bier unter der Firma C. w. F. Gegen beſtedende 
Handlung mit allen Activ- und Passiv. Schulden uͤberneh⸗ 
me und für alleinize Rickaurg gart underaͤndert unter 
der alten Firma ven C. w. § Oeſten fortſetze. 

Teback, Grtreide und Mal erey ſind meine Heuptge⸗ 
(hätte und empfeble ich mich bierin unter Zaſichezung 
der reelleſten Bed enung meinen alten Freunden. und 
Jedermann aufs erzedenſſe. Paſewalck den 1. Decem⸗ 
der 1815. J. G. Braſch. 
— ine. 

Todes fa ll. 

Am aten d. M. endiate onfer gellebter einiger Cohn, 
Friedrich Wilhelm Genzeuſohn, kleutenant im hoch⸗ 
löolichen vierten Reſerde⸗Bakalllon Pemmerſcher Land⸗ 
webr, fein uns fo tbeures Leden im Eiſe und in den 
Wellen der Oder. Er batte uniänoft fein dre ßigſtes 
Lebensjabt zurückgele it, als ihm dieſes bejammernswürdige 
Ende und uns eln fo erſckürt render Schlag traf. Seine 
vier Schweſtern tionern mit vns an feinem frühen 
Grabe. Forsthaus Schrey bey Gartz an der Oder den 
18, Dechr. 1875 be er 

Ernit Wilhelm Benzenfobn; 
Charlotte Sophie Genzenſohn, geb. Treptow. 


publik an d u 
Die chtrurgiſchen Lehrfinge 
E betreffend. 1 5 SL 
Nachſtehendes Publicandum 


Da das Barbieren nicht mehr als 
Veſchaͤftizung angeſehen und dahe 
ſich datut befaſſen will, ein Bewerb 


eine ehirurgiſche 
Jedem, welcher 
ſchein darauf er⸗ 


theilt wird: ſo ih es vergekommen, daß ehemalige 


Barkliergeſellen und verabſch iedete Coinpagnie, und La⸗ 
tareth Chirurgen, welche ſich als practiſche Wundarzte 
feine Peßfung zu bestehen getrauen, fich des gleich 
Gewerbſcheine loöſen und ſich bey dem über ihr Ve 
haͤltniß ununterrichteten Pubtifo das Anſehen qualiſt⸗ 
eirter Wundaͤrſte geben, indem fie ſelbſt junge Leute 
annehmen und als Lehrling zu ibren Beſchäftigungen 
Me Es werden daher Eltern und Vormän⸗ 
er hierdurch gewarnt, ihre K ö 
in der Meinung, fie zu küntigen Wundärzten ausbil⸗ 
den zu laſſen, nicht bey den mit bloßen Gemerbfcheir 
nen verſehenen Barbierern, welche ſich geſetzlich milk 
Arsübung der Chirurgie überall nicht befacſen dürfen, 
und auch durchaus nicht die 
ſcher Lehrlinge erforderlichen 
-die Lehre zu geben. 
birter praecti undo d 
die beſtehende Vorſchrift, ihre Lehrlinge bei der Enk⸗ 
laſſung oder Losſprechung den betreffenden Phyſlkern 
zur Prüfung zu geſtellen, kuͤnftig g 
Berlin den alſten November 1815. 
Miniſterium des Innern. 


ihre Kinder und Pflegebefohlne 


be 


enau zu befolgen. 
v. Schuckmann. 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. Stet⸗ f ö 


tin den ı2ten December 1815. 1 8 
Polizei⸗Deputation der Königl. Reglerung 
von Pommern. 


— —¼-— . — 0. 


Bekanntmachung. . 

1 0 Geſchaͤfts betriebe der Koͤniglichen Regierung von 
om 
braucht, und die Lieferung ſoll auf 3 Jahr, vom ıflen 
Januar 816 ab, in Entrepriſe gegeben werden. Wer 
dieſe Lieferung ubernehmen will, hat dem hiefigen Kanzley⸗ 


Direetor Haupt eine Tintenprobe nebſt Preis bis zum 


2 2 d. M. einzuſenden, und wird mit demjenigen, der 

die beſte Tinte gegen wohlfeilen Preis liefert, ein Cons 

tract geſchloſſen werden. 

Polizei⸗Deputatidu der Koͤnigl. P 

f von Pommern. 

— — — — 

Zu verkaufen und zu verpachten. 15 

Zu verpachten iſt von Trinitatis 816 an auf 6 Jahte 

ta; mir zugehörige, bey Ueckermünde belegene Erdeinc, 
Vorwerk Neuhoff und 


Stettin den 12. Deebr. 181. 
reuß. Regierung 


mern werden jährlich 200 bis 280 Quart Tinte ger 


u verkaufen mein hieſelbſt zu Ferdinandshoff be⸗ 


3 f 
legenes Büͤdner Etabliſſement. Eine umſtändliche Ber 
ſchreibung erhält man in der Zeitungs⸗Expedition In 
Stettiu. Ferdinandshoff den 4ten December 1815. 
Kruſemark. 


3olz verkauf. 


bi Sen Wahl⸗Fichten, aus einem beſtimm 
Reviere der Stol 0 
werden, weshalb Kaufluſtige eingeladen werden, fich 5 
dachten Tages, Morgens 10 Uhr, in dem herrſchaltlichen 
Wohnhauſe zu Stoltz enburg einufinden. Die Bedingun 
gen werden im Lieitations⸗Termin ſelbſt bekannt gemacht 
Sb werden, Ke auf ee 
Wa eſtellt werden, * 

Zeit die Stoltzenburger Forſtbedien ten an, 


15 


jeder 


tenburger Forſt, meiſtbietend verkauft 


nuar kommenden Jahres follen eiren 4% 


zum Unterricht chirungle 
en Keuntniſſe beſitzen, in 
Zugleich aber werden die appro⸗ 

ſchen Wandoͤrzte hierdurch angewieſen, 


BEP UN ee a 
325 
3 Jabre Wachen, m „ Stoigendurger Glashütte 


i ft nebſt Glasdüttenkenntniß etlernen 
rg kann ſich in meinem Hanſe No. 665, 
in ber großen Ootmſtcaße, oder auf der Stolßendurg 
ſchen Glashütte melden. A. W. Sobelsperger. 


Zu verauctioniren in Stettin. ER 

N N Eines Hochloͤbl. Königl. Stadtgericht 
Ka e eh 

0 ‘ . Dderftraße 127 
kr dier der Handlung 5. S. Wetenderg Erin, gebös 
tigen Waaren, als: 

10 Srhoft alten Franzwein, 

2. Aater Mallaaa, 

3 Anker Malvaſier, 

4 Anker Tinto, 

4 Anker Bitter, 


1 Orboft 21 Anker Noufſilon, 


Anker Medec St. Eſtepbe⸗ 


aß von 9 Oxboſt, 3 A ker, 
Se von 8, 9% und 19 Dpyaft 


Drboft, 
55 >. Viertel und 


auch Kellerey⸗ 


N an den Meiſtdletenden verkauft 
Befaplung in Courant, nd 
meiden. Gtettin.den zcſten December 1 45 27 


75 verkaufen in Stettin. 
Gute bolſteiner Butter iA billig zu haben, am Ma 
nentbor No, 72. BERGE 


— — f 7 bey NE: 
vage en n No. 67. Odlerſtraſsesg 


— — — — 

f ord. Caffee, fein und ord. Melis, 

8 in Heinen und greßen Gebindem, kl, braunen 

Seebapds, und kl. weißen Maltfiichthram, bo, Süß⸗ 

itchtäfe, neue Alk urger Herluge in ganzen und balben 

mi nen, große Berger Heringe, Ear. Reis in ganzen und 
en Tonnen, Suceus Lig. und Güßhol; dey 

Cremat & Auguſtin, Koͤnigeſtraße No. 184. 


= e Auſtern find jetzt wie auch pofltäplich, 
er Br 7 Neunaugen in ganzen und 
dalden Schockſaͤſfein, a Schock 21 Rtble. Cour., Weir; 
und guten Frankfurter Mofttich in Faſſel und Bouteillen 
und einielm,, extra feine Chocolade; auch erwarte ich 


kann. 


age der Fudee meine erwatteten äck ten Mügers 
An 7 e ich zum billigen Preiß geben 
ee e 


infte engl, Raffinade, fein mittel Caffe 
elite 55 e — e 


5 8 Drepkronen⸗ 
und weihen Meerkalbstrar, Leinöhl und Hafer 


bey Phit. Regen, Hünerbeinerſtraß? Me, 1068. 


"Felofe Wein., Babe dab fog te 
gelnfie t 5 A. Vincent am Kobſmarkt. 


bell gſt bey 2 
Ernſt George Otto. 


Holl. e erſie Sorte ganz feiner Caffee, 
beſte Krackmalldeln ſehr bilicg bey 5 


Blume, am Kohlmarkt. 
Sehe guter Futtetperchent har in Commifiton erhalten 


Un) verkauft dieſen zu den Fabtilpretſen, ſowohl in 
Stücken ats eimeln. € F. Bahr, 


Frauenſfraße No. 924, 


zum Verkauf und Nachricht 
174 Sculien- oder 189 Koͤ⸗ 


Bete neue Enten, Roſinen 


Ein halber Wagen ſtedet 
darüber tu erhalten in No. 
ulgsſtraße. 


Wohnung, ſe zu miethen geſucht wird. 

Ein Logis von dien bis fünf Studen und Waaten-Re⸗ 
saife wird in der Unter, oder Mittelſtadt zu Oßtern k. J. 
geſucht. Die Zeitungs⸗Exprdition glebt nähere Nachricht. 
Zu vermiethen in Stettin. 

Eine Stude nedß Alteven iſt mit oder odne Meubleg 


au einzelne Herren in No. 497 am grünen Paradeplar 
zum fen Januar 1816 zu vermlerhen. ” 8 
E 


— ERREGER 
Im Speicher, Oderbollwerk No. 9, if dle — jetzt n 
dem Etje ausgehende — große Rem ſe, desgleichen — 
Boden in Leinfars oder Getreide zu vermierhen, De 
Nähere im Eomptoir von A. Becker & Comp. 


„Im Haufe, Rroutmart No. 1027, Feber dir we 
tage von 4 Stubin, 1 Kammer, Küche, Gprielammen 
olle auch Kellergelaß zu vermierden und kaun bereite: 

mit Anfang des neuen Jahres bezogen werden. 


Zum uſen Januar F. J. Heumarft No. ae Im aten 
Stock nach vorne 1 Stade mit Menb 
und Holige laß, auch wobl 1 Dierdepal, e eau Sammer 


In dem Saufe No. 357 In der Breſtenßroße if elne 
Grube nebſt Cabinet, für einen 
Aten Januar 1816 in vermieten. einzelnen Herta, zum 


Bekanntmachungen 
‚Unfern hochgeehrten Goͤnnern und Freunden zeigen wir 
hierdurch ergebenſt an, daß unſre bereits feit Jahren ber 
kannte Weihnachts⸗Ausſtellung von hente an auch für. 
dies Jahr eröffnet iſt, und unſer Lager mit 
nenen und nützlichen Sachen, zu Geſchenken 
und Herren, wie auch für Knaben und Mad 
idem Alter anpaſſend, vermehrt haben. Wir 


zahlreichen Zuſpruch und verfichern die redlichſte Be⸗ 
dienung. Stettin den sten December 1817. 
. G. E. Meiſter Wittwe & Comp. 
Da ich meine diesjährige Weinachts⸗Ausſtel⸗ 
lung mit vielen neuen nützlichen Waaren ver⸗ 
mehrt, fo lade ich meine werrhen Gönner, und Haud⸗ 
lungsfreunde ein, mich recht zahlreich mit ihrer mir ſo 
angenehmen Gegenwart zu beehren. Alles werde ich 
zu den billigſten Preiſen verkaufen und jeden wo moglich 


zur Zufriedenheit bedienen. Da die e 
Drannigfaltig, ſo benenue keineſ Lesch nut bemerke, 
daß ich dieſeomal viele angekleivet Puppen zuge⸗ 
legt. . F N Schultze. 


5 CHE 
) ch mich zum be⸗ 
mit meiner Aus⸗ 


Einem geehrten Publtkum ey 
vorſtehenden Wetnachten gan ef it 
ftellung, von mannigfaltigen chen Spielſachen; 
Wachsſachen; Attrappen: modernen Galauterie⸗Waaren; 
befonders ſchoͤnen bemalten und vergoldeten Porzelan, 
Diſſen und Pfeiffenkoͤpfen; laguirten Kaffetellern, Leuch 


tern, Tadacksdoſen u. ( w.; feinen. Nemahrwünſchen. und 


Kinderſchriften; Geſellſchaftsſpielen u. . w. und veripreche 
ae elite b e cid. Neu 


Wem Damit gedient ſeyn könnte, ein Capital don med 
teren Tauſend Thaſern auf gam ſichere Hypotbeck anınz 
legen, der erfg nn das Nähere bey dem Maͤcklet Hera 
Homann, Bollenſtraße No. 666. 3 


Zwey trockne Waarenkeller find ſogleich u verm 
u — leere Packkiſten zu verkaufen, 8 Sr 10 
dey G. $. D. Schultze, Schudſtraße No. gte. 


... sehen une“ 
Sehr gefchmacoolle Puppen, und alle Arten Purpen⸗ 
köpfe, ſind, zum devorſtebenden Weldnachten, im Kant, 
und Induſtrie⸗Magalin, Kubſtraße No. 288, zum Mei 
kauf angekommen. Stettin den 16. Decbr. 1818. 
— — ͥ ͤ —äa —öʃʃt. Lttͤ —ꝛ4—ñ 2ug̈·Z,̃——— 
Das Kunſt⸗ und Induſtrle⸗Mazazin, Kuhſtraße No. 288, 
hat eine Niederlage von Favance und Ereingut erbalt 


sen 
nit es dich zu febr billigen Pielſen ergebeng empfiedit. 
Stettin den azſten Decemder 1816. 122. 


Feine, mittel, und ordinalte Korcken, nebſt Spunden 
von Korck, zu äufferk billigen Preiſen; Nachtlzmyen, fi 
7, 1 und & Jahr; Apotdecker⸗Krucken, Maaße, Trichter 
und Mörfer, von Ganitärt-Be je im 5 

s Kunst, un! le⸗Magazin, 
ü 1 5 g No. 288. 5 


Zum bevordehenden Weibnachtgmar 
mich dem geehrten Publikum mit allen Sorten Confectu⸗ 
ten, das Pfund zu 1 Rtolc. 4 Gr., ſo Br auch Zucker⸗ 
büter. Auch werde ich die Abende bölhee mit Duni 
Bischoff, Cardinal, Beſee zc. von beſter Güte geborfamf 
aufwarten. Friedr. Couriol. 


* 


—— — — — — —— — — 
Altes Probe- und engl. Geſchlretinn mit Stempel kau⸗ 25 
Cremat & Auguſtin. 


fen ſortwaͤhrend. 


—— 


um dem Wunſche mebrerer Herrſchaften zu erfüllen, 


empfedle ich mich in dieſer Weſnachts⸗ und Neujabrezelt 


diekarch mit meinen beliebten bolländiſchen Waffelkuchen, 
a Stück 1 G. 6 Pf. Courant, Doufinweiſe 16 Br, Con⸗ 


2 
tin den 20. Deer 181g. J. C. J. 


u eat ih 


rant; auch werden Bestellungen angerommen. Melne 
Bude ſteh auf dem Noßma lt bey der Waſſer kun. 
Friedr. Weber aus Berlin. 


Es ißt zu Anfange dieſes Jabres mit dem Schiſſe 
Cato ina Friede iea, gefüdtrt von Cpt. Cbrlſt. Friede. 
Boͤdow, eine Kiſte in Leiner, geielchnet G. & 8.. ve 


London anhero gebracht worden, und wovon aller geſche⸗ 
henen Umfrage ohn eachtet, kein Empfänger auflufinden 
1 75 „Derſelde wird taber biedurch öffentlich anfcet 
N lich, aufs baldeße ben mit in melden und die 
Kea in Empfang nehmen zu laſſen. zarte den agteh 


6% ſich. 
Der 1815. F. maſche. 
Michael Jancke von Mönineberg 


raue en, gemärkt H. L., mitgebracht. 7 
940 1285 . 8 0 


bis jetzt nicht a eum ttelu; ich erſucht 
Empfengnadme bey wir zu melken. Stell 
a Hecker 


REIF een ET a 

Im Bureau de Müsigie, Bollenſtraße No. 787, find 
wiederum ganz neue Muſikallen eingetroffen, auch kaun 
daſſelbe zum bevorſtehenden Neujahr mit den bekannten 
Neufahrwunſchen im feinſten Geſchmack, ſowie mit allen 
Gattungen Taſchenbuͤcher, Kinderſchriften ꝛc. aufwarten 


N Lotterie Anzeige. N 
Zur 34. Wee W Geld⸗Lotterie, welche 
den 16. 17. und sten Januar 1816 gezogen wird, 


find ganze, halbe und viertel Looſe jeder Zeit bey mir 


zu haben. Der Einſatz für ein ganzes Loos beträgt 
1 Rthlr. 1 Gr. Courant — Auch kaun ich noch mit 
ganzen, halben und viertel Looſen zur 33ften König, 
ichen Claſſen Lotterie auſdarten, wovon der Einſaß 
fürlein ganzes Loos zur iſten Claſſe 2 Rthlr. 12 Ok 
Gold und 2 Gr. Couraut beträgt. Wenn Auswal 
tige 1 Claſſen⸗ oder ro und mehrere Geld Lotterie 
Looſe nehmen, trage ich das Porto. 1 
JZ. F. Siſcher fenior, Schuhſtraße No, 358. 


Cours der Staats- Papiere. 
Berlin den 16. December 1813. Briefe 
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